Thorner 


— —ũb ; . —— ́V ä— — — 
Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abende 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod» 
der . Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Nr. 128. 


begründet 1760. 


Vedaction und Gxpedition gäcerſtr. 39. | 


Feruſprech⸗Anſchluß Ar. 75. 


Dienſtag, den 5. Juni 


Zeikung 


| Anzeigen Preis: Die ögeſpaltene Tas Delle oder deren Raum 
10 t 


Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 


handlung des Herrn E. Baumann. 
1894. 


Deutſches Meich. 


Ueber das Befinden des Kaiſers veröffentlicht der 
neueſte Reichsanzeiger folgendes Bulletin: „Das Allgemeinbe- 
finden Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs iſt gut, der Verlauf 
der Wundheilung läßt nichts zu wünſchen übrig. Se. Majeſtät 
nahmen heute den Vortrag des Chefs des Militärkabinets ent- 
gegen und wollte über Mittag einen Spaziergang im Park machen. 
Neues Palais, den 2. Juni, 10 Uhr 33 Minuten Vormittags. 
von Bergmann Leuthold.“ — Der Kaiſer hat den operativen 
Eingriff ſehr gut überſtanden. Die an ſich unbedeutende Ope⸗ 
ration dauerte nur wenige Minuten, und es gelang Profeſſor 
v. Bergmann, die etwa kirſchengroße Balgeſchwulſt ohne nennens- 
werthe Blutung zu entfernen. Darauf wurde die Wunde genäht 
und ein leichter Verband angelegt, der den hohen Patienten 
beim Speijen nicht behindert. Wundfieber ſtellte ſich nicht ein, 
und der Kaiſer blieb bei gutem Appetit. Unter der aſeptiſchen 
Behandlungsmethobe wird die kleine Operationswunde voraus⸗ 
ſichtlich in wenigen Tagen geheilt ſein. Bis dahin wird ſich der 
Kaiſer einige Schonung auferlegen. Die Entſtehung der Balg⸗ 
geſchwulſt reicht nur wenige Monate zurück; ſie verurſachte keinerlei 
Beſchwerden und nur eine geringfügige Anſchwellung der linken 
Wange, die nur bei genauerem Zuſehen überhaupt bemerkbar 
war. Da indeſſen dieſe durchaus gutartigen Geſchwülſte er⸗ 
fadrungsmäßig die Tendenz haben, ſich im Laufe der Zeit zu 
vergrößern, und dann wohl eniftellend wirken können, entſchloß 
ſich der Kaiſer frühzeitig zu dieſer kleinen Operation. 

Die Agrarkonferenz in Berlin iſt am Sonnabend ge- 
ſchloſſen worden. Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden bemerkte, 
wenn auch keine Ergebniſſe, die unmittelbar geſeßzgeber iſch zu ver⸗ 
werthen ſeien, erzielt wären, ſo ſei doch das zu bearbeitende Feld 
weſentlich geklärt, und Raum für die ſchon in Anpriff genommene 
weitere Bearbeitung der ſchwerwiegenden Fragen geſchaffen. Je 
nach deren Fortſchritten behalte er ſich die Einberufung einzelner 
ſachkundiger Mitglieder vor. In einem ſpäteren Stadium ſei 
auch die Wiedereinberufung der Konferenz in Ausſicht genommen. 
Auf Grund der ſtenographiſchen Protokolle werden die Ver⸗ 
handlungen demnächſt im Druck erſcheinen. 

Die Reichstagsſtichwahl in Plauen i. V. am Freitag 
hat zur Wahl des Sozialdemokraten Geriſch geführt. Derſelbe 
erhielt 12852 Stimmen, während der Kartellkandidat Uebel es 
nur auf 10874 brachte. Der Wahlkreis gehörte bisher den 
Konſervativen, in der letzten Legislaturperiode dem Amtshaupt⸗ 
mann v. Polenz, deſſen Wahl bekanntlich wegen Ungeſetzlichkei ten 
kaſſirt wurde. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraltion zählt 
nunmehr bereits 45 Mitglieder. 

Zum Berliner Brauereikrieg. In Berlin haben die 
Sozialdemokraten in Angelegenheit des Böttcherausſtandes und 
des Verrufs gegen die Brauereien am Freitag 13 Volks verſamm⸗ 
lungen veranſtaltet. Nach dem Zeugniß des „Vorwärts“ waren 
alle Verſammlungen gut beſucht und ihr Verlauf habe die Zu⸗ 
verſicht befeſtigt, daß die Arbeiter in dem Kampfe gegen die 
Brauereien ſiegen würden. Da von anderer Seite verlautet, da 
der Brauereiverein keinesfalls nachgeben wolle, ſo iſt das Ende des 
Kampfes vorläufig noch nicht abzuſehen. 

Der neue Zeitungstarif. Das preußiſche Staatsminiſte⸗ 
rium hat, nach der „Köln Ztg.“, die Grundzüge des Entwurfs 
genehmigt, den die Reichs poſtverwaltung zur demnächſtigen Ein⸗ 
führung eines neuen Tarifs für die Beförderung der Zeitungen 
durch die Bolt ausgearbeitet hat, insbeſondere hat es die von der 
Reichspoſtverwaltung verfochtenen Grundſätze gebilligt, daß der 
Tarif keinerlei Rückſicht auf die politiſche Haltung der einzelnen 
Zeitungen zu nehmen, uno daß er im Gegenſatz zum jetzigen 
Tarif die Gebühren der Poſt für die Zeitungsbeförderungen in 
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Vom gefangenen König Mataafa. 
Von Ernſt Borchard. 


(Nachdruck verboten.) 
Seit einigen Jahren kehrt der Name Mataafa's regelmäßig 
in den deutſchen Zeitungen wieder; ſobald auf dem Samoaniſchen 
Inſelreiche Unruhen entſtehen — und das geſchieht ziemlich häufig 
— gedenkt man auch des abgeſetzten Südſer⸗Herrſchers, der ſeinen 
Platz dem Malietoa einräumen mußte. Die Unbeliebtheit des 
letzteren und die noch vielfach vorhandene Liebe zu dem erſteren 
bilden einen der hauptſächlichſten Gründe der ſteten revolutionären 
Bewegungen auf Samoa. Unter dieſen Umſtänden dürfte eine 
Erinnerung an König Mataafa beſonderes Intereſſe erwecken. 

Auf einer kleinen Inſel, Fakaofa, die zur Union⸗Gruppe ge⸗ 
hoͤrt, ſaß ſeit dem letzten Kriege im Juni vorigen Jahres dieſer 
Exkönig mit ſeinen Paladinen. Wie aber geſagt, iſt er noch 
immer ſehr beliebt unter ſeinem Volk und hochangeſehen, und 
ſchien den vereinigten Regierungen von Samoa die nur 290 eng⸗ 
liſche Meilen von Apia entfernte Inſel doch wohl zu nahe, um 
ein plötzliches Wiedererſcheinen der Herren nicht gänzlich außer 
Frage zu ſiellen. Wir fuhren im vergangenen Winter deshalb 
mit höherem Befehl nach Fakaofa, drehten vor dem Korallenriff 
bei und ließen uns Herrn Mataafa mit ſeiner Nichte, die ihn 
ftets begleitet, und ſeinen Häuptlingen an Bord kommen. 

Schon nach zwei Stunden war die ganze Geſellſchaft mit 
Sack und Pack bei uns. Sie lebten wohl in dem Wahne, wir 
wollten ſie in ihr Vaterland zurückbringen, eine Meinung, die 
wir nicht zerſtören konnten, damit fie nicht 25 über Bord 
ſpringen ſollten; denn ſie können ſchwimmen, ſolange ſie Land 
ſehen, und der Weiße, der fie uns übergab, warnte uns vor Aus⸗ 


* 
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ein gerechteres Verhältniß zu den Leiſtungen der Poſt zu bringen 
habe. In einzelnen Nebenpunkten hat aber das Staatsminiſterium 
Aenderungen des Entwurfs gewünſcht, die jetzt im Reichspoſtamt 
ausgearbeitet werden müſſen. Da es ſich um die überaus 
mannigfaltigen Verhältniſſe von etwa 6000 deutſchen Zeitungen 
handelt, die eingehendſte Berückſichtigung verlangen, ſo dürfte dieſe 
Ausarbeitung wohl noch längere Zeit beanſpruchen. 

Die Vorbereitungen für das Erſcheinen der vom 
Bunde der Landwirthe demnächſt herauszugebenden täglichen 
Zeitung find, ſchreibt die „Kreuzjtg.“, „ſoweit gediehen, daß das 
Unternehmen zu dem in Ausſicht genommenen Termin ſicher wird 
ins Leben treten können. Inwieweit aber die von einzelnen 
Blättern gemachte Mittheilung, daß der Herausgeber der „Zukunft“ 
M. Harden alias Wittkowsky die Redaktion oder mindeſtens die 
geiſtige Leitung des neuen Blattes übernehmen ſolle, auf Wahr⸗ 
heit beruht, haben wir bis jetzt nicht in Erfahrung gebracht. 
Wenngleich ein Dementi bisher nicht erfolgt iſt, können wir nicht 
glauben, daß der Vorſtand des Bundes der Landwirthe eine ſolche 
Maßnahme gutheißen könne. Wir wenigſtens würden einen in 
hohem Grade bedenklichen politiſchen Fehler darin erblicken, wenn 
der Bund der Landwirthe fernerhin gleichſam unter dem Banner der 
„dukunft“ und ihres Herausgebers den Kampf führen wollte, an 
dem wir bisher mit voller Kraft und Herzen theilgenommen 
haben, an dem wir uns aber unter der angedeuteten Vorausſetzung 
nicht betheiligen könnten.“ 

Zum Kolonialvertrag zwiſchen England und Belgien. 
Laut „Independence“ erklärte der belgiſche Geſandte in Berlin 
dem deutſchen Auswärtigen Amte, daß die Kongoregierung die 
deulſche Kongoſtaatliche Grenze in ihrer ganzen Ausdehnung uns 
verändert verbürgt. Damit wäre der Streit in der Hauptſache 
alſo beigelegt. 

Konvertirung der preußiſchen Konſols. Die „Nordd. Allg. 
Zig.“ ſchreibt zu den Gerüchten über die angeblich geplante Kon⸗ 
verſion der 4 proz. preußiſchen Konſols: „Die ſeit einiger Zeit 
umlaufenden Gerüchte, es ſeien neuerdings Konverſionen preu 
biſcher Rententitel beabſichtigt, finden in verſchiedenen Zeitungen 
lebhafte Beſprechung. Man eilt mit dieſen Raiſonnements den 
Ereigniſſen zum Mindeſten weit voraus, denn wir können ver⸗ 
ſichern, daß die Regierung der Frage einer neuen Konvertirung 
bisher überhaupt nicht nahegetreten iſt.“ — Es iſt zu bedauern, 
daß nicht der Finanzminiſter eine bündige amtliche Erklärung 
abgiebt, ſondern daß man ſich mit vorſtehender Auslaſſung in 
der „N. A. 3“ begnügt, die anſcheinend zwar auf das preußiſche 
Finanzminiſterium zurückzuführen iſt und demnach zutreffend ſein 
wird, die aber durch die Faſſung, wonach „dieſe Raiſonnements 
den Ereigniſſen zum Mindeſten weit vorauseilen,“ den Verdacht 
beſtehen lafjen, daß die Regierung dem Plan einer Konverſion 
an ſich nicht abgeneigt iſt. 

Von unſerer Marine. Das Panzerſchiff „Heimdal“ hat 
ſeine Probefahrten unterbrechen und außer Dienſt geſtellt werden 
müſſen, da die Schiffskeſſel des Neubaues nicht den an ſie geſtellten 
Anforderungen entſprachen. Die Keſſel ſind von der kaiſerl. 
Werſt in Danzig hergeſtellt worden. Die ſonſtige Maſchinenan 
lage des Schiffs hat ſich bis jetzt als tadellos arbeitend erwieſen. 
Die Verbeſſerungen der Keſſel werden wohl einige Monate in 
Anſpruch nehmen. 
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Oeſerreich⸗ Ungarn. 

Aus Wien und Peſt hat man geraume Zeit verſucht, zu bemänteln, 
daß zwiſchen dem Kaiſer Franz Joſeph und dem un Elke Premier- 
miniſter Weckerle ein prinzipieller Gegenſatz über die rage des Civil⸗ 
ehegeſetzes beſtand. Nun wo dieſer Zwiſt doch offenfundig geworden iſt 
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einanderſetzungen. Sie waren einige zehn an der Zahl, eine 
Auswahl von wahren Prachtkerls: zwei von ihnen 1 m 93 hoch, 
aber auch ſonſt alle von herkuliſcher Geſtalt. Einige waren über 
ſechszig Jahre alt. Sie ſind die einflußreichſten und daher auch 
gefährlichſten der ganzen Gegenpartei und von den vierzig ge⸗ 
fangenen Hänptlingen beſonders von Kennern ausgeſucht, als zur 
Verbannung geeignet Sie thaten uns dennoch leid, gerade bei 
den Samoanern, dieſen vornehmen, angenehmen, man könnte 
jagen ſich an ihrer Natur zu liebenswürdigen Menſchen ent ⸗ 
wickelnden Wilden iſt natürlich die Heimathliebe ſtark ausgeprägt; 
ſie ſprachen nun fortwährend Dank und Freude aus über die 
endliche Erlöſung. Und 1500 Meilen fort führte ſie des Schick⸗ 
ſals rauhe Hand! 

Mataafa iſt ein Mann Anfangs der Fünfziger, von hoher 
ſchlanker Geſtalt und einem ſehr feinen energiſchen Geſicht, auf 
dem meiſtens ein nervöſes Lächeln ſichtbar iſt. Sein dichtes, nach 
ſamoaniſcher Sitte nach allen Richtungen hin vom Kopfe abſtehendes 
Haar iſt zum Theil ſchon weiß, aber dennoch hat ſeine ganze Er⸗ 
ſcheinung etwas Friſches, Jugendliches an ſich. 

Wir hatten auf dem Achterdeck zwei Hütten für ſie aus 
Bambus und Segeltuch errichtet. Eine nahm Mataafa ohne 
Weiteres für ſich in Anſpruch und hat ſie auch während der 
ganzen neun Tage dauernden Reiſe nur ſehr ſelten verlaſſen. 
Er gab ſich auch nie mit den andern Häuptlingen ab, ſondern 
ſaß nut immer nachdenklich da. Abende jedoch trat er vor die 
Hütte, nachdem die anderen ſich im Kreiſe vor derſelben nieder: 
gelaſſen hatten, und betete vor, die übrigen antworteten. 

Seine Nichte iſt dick und dumm, dafür auch ſo recht von 
Herzen faul und bei regem Appetit. Sie hatte nach guter ſamo⸗ 
aniſcher Sitte ihr Lieblingsferkel auf dem Arm mitgebracht. 


nach einer 
lehnt, und darin lag 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 

und das ungariſche Min iſterium zurückgetreten iſt, 
ſoll die Wirkung des Kabinetswechſels abgeſchwächt werden. Es heißt, der 
neue Miniſterpräſident Graf Khuen⸗Federvary werde in die Fußtapfen 
ſeines Vorgängers Weckerle treten und dem Civilehegeſetz doch zum Siege 
u verhelfen ſuchen. Das iſt wieder eine Bemäntelung, um die liberale 
Mehrheit des ungarischen Abgeordnetenhauſes nicht von vornherein gegen 
das neue Miniſterium einzunehmen. Thatſächlich liegen die Dinge jo: 
Kaiſer Franz Joſeph hat die Forderung des bisherigen Premier miniſters 
8 der Mitglieder des ungariſchen Oberhauſes abge⸗ 
die alleinige Gewißheit, daß bei einer zweiten Be⸗ 
rathung das Geſetz durchging. Nun nach dem Kabinetswechſel hat das 
Oberhaus gar leinen Anlaß, dem Grafen Khuen zu bewilligen, was ſie 
Weckerle verweigerte, das Geſetz wird wieder abgelehnt werden, und es 
wird wieder eine Kriſis kommen. Der Kaiſer iſt einfach prinzipieller 
Gegner der Eivilehe, überläßt aber dem ungariſchen Mini ſterium die 
Durchſetzung. Und da dieſe nicht erreicht werden kann, lehnt der Kaiſer 
Zwangsmaßnahmen ab, das Miniſterium geht. Dem ſcheidenden Miniſter⸗ 
präſidenten Weckerle find in der ungariſchen Hauptſtadt große Demonſtra⸗ 
tionen dargebracht, er erklärte, er werde für die Prinzipien ſeiner wa 
weiter kämpfen. Die N iſt noch immer ſehr groß. Der Kaiſer 
bleibt in Peſt, bis das neue Miniſterium definitiv ernannt worden iſt, 
und reiſt ſpäterhin mit ſeiner Gemahlin, der Kaiſerin Eliſabeth, nach Süd⸗ 
tyrol. — In den Straßen Prags hat es wieder einmal einen ezechi⸗ 
ſchen Tumult gegeben. Zwei Poliziſten ertappten einen Burſchen bei 
dem Verſuch, eine ſchwarzgelbe doppelſprachige Straßentafel zu beſchmutzen, 
und verhafteteten ihn. Eine große Menſchenmenge, die ſich ſofort an⸗ 
ammelte, warf Steine, Flaſchen und Gläſer nach den Poliziſten und be⸗ 
kn die Arreſtanten. Erſt als die Poliziſten Verſtärkung erhielten, gelang 

es ihnen, die Tumultuanten zu zerſtreuen. 

Italien. 

Das Miniſterium Crispi war in größter Gefahr, am Sounabend in 
der Kammer, wo die prinzipielle Abſtimmung über die neue Steuer- 
reform ſtattfinden ſollte, ein Mißtrauensvotum zu erhalten. Er hat 
den Schlag in zwölfter Stunde zu parieren verſucht und zunüchſt die Ver⸗ 
tagung der parlamentariſchen Debatten bis zum 30. Juni verlangt. Der 
Premierminiſter iſt der Anſicht, daß, bevor über die . 
bindende rs e Sa getroffen werden, zunächſt die Frage hinſichtlich 
einer Vereinfachung der geſammten Staatsverwaltung klar geſtellt werden 
müſſe. Da durch dieſe Reform weſentliche Erſparniſſe erzielt werden 
ſollen, läßt ſich der innere Zuſammenhang zwiſchen den einzelnen Vorlagen 
nicht in Abrede ſtellen. Hauptgrund der Forderung iſt aber die Hinaus⸗ 
ſchiebung der entſcheidenden Abſtimmung. In der Zeit bis zum 30. Juni 
oll eine Kommiſſion eine Reform der Verwaltung erörtern und ſodann 
er Deputirtenkammer entſprechende Vorſchläge machen. Die Regierungs- 
Oppoſition in der Deputirtenkammer veranſtaltete einen gewaltigen Lärm, 
da man den Grund der Forderung wohl durchſchaute, die Mehrheit des 
Hauſes beſchloß aber, am Montag über den Antrag des Premierminiſters 
abzuſtimmen. Derſelbe wird dann wohl angenommen werden, doch bleiben 
die Chancen der Steuerreform höchſt unſicher. 

Großbritannien 

Zu den Proteſten, welche von Deutſchland und Frankreich gegen das 
neue Kolonialabkommen zwiſchen England und dem Kongoſtaat erhoben 
wurden, hat die engliſche Regierung offiziell keine Stellung genommen, 
weil die einzelnen ſich ſormell an die Regierung des Kongoſtaates in 
Brüſſel richten. In London iſt man indeſſen einer Anſicht mit dem Kongo⸗ 
ſtaat darüber, daß die Anſprüche Frankreichs, die das anze Ueberein⸗ 
kommen über den Haufen werfen, nicht zu berückſichtigen ſind; dem deut⸗ 
ſchen Reiche entgegenzukommen hat ſich der Kongoſtaat ſchon bereit erklärt. 
Um die Angelegenheit wird ſicher noch mancher a Tinte verſchrieben 
werden, denn das Pariſer Miniſterium wird mit vollſter Energie ſich auf 


dieſe Vereinbarung werfen, um durch dieſe auswärtige Aktion ſich bei der 


Deputirtenkammer einen Stein ins Brett für innere 
Praktiſch wird allerdings kaum viel zu erreichen ſein. 
Rußland 

Die Aeußerungen der ruſſiſchen Journale über den Rücktritt des Pre⸗ 
mierminiſters Stambulow ſind fortgeſetzt ziemlich mannigfaltig, ſtimmen 
aber darin überein, Rußland werde trotzdem den Koburger niemals aner- 
kennen. Als ſehr bemerkenswerth iſt der wiederholte Hinweis des dem 
Hofe naheſtehenden „Graſchdanin“ zu bezeichnen, daß bei dieſer ausſchließ⸗ 
lich inneren Angelegenheit Bulgariens kein Grund zur Einmiſchung irgend 
einer europäiſchen Macht vorliege. Selbſt wenn der Koburger abdanken 
ſollte, er kann auch abgedankt werden — würde keine Einmiſchung der 
Mächte ohne beſonderen Grund vor ſich gehen. Einen Beweis für den 
feſten Entſchluß der Großmächte, ſich durch derartige Vorgänge nicht aus 
der Ruhe bringen zu laſſen, liefere das jetzige Verhalten Serbien 
gegenüber. 


treitfragen zu ſchaſſen. 


Ich will jetzt gleih vorweg bemerken, daß wir ihr dasſelbe für 
eine Stange Tabak abgehandelt haben, als ſie von Bord ging, 
ihr vorgeredet hatte, wir hätten auch 
ſolche kleine Thiere ſo gern und wünſchten uns dies ſo ſehr, um 
es zu zähmen. Dunkle Gerüchte behaupteten ſpäter, daß es 
Weihnachten am Bratſpieß hohe Schule reiten gelernt habe: kleine 
fatale Veränderung! 

Noch muß ich des Abſchiedes erwähnen, den die Samoaner 
auf Fakaofa von unſerem Transport naqmen. Sie drückten ſich 
die Hand, ſahen ſich ſcharf an und berührten ſich dann mit den 
Naſenſpitzen; dies vertritt den Kuß. Einige weinten auch. Die 
Samoaner ſind weich und poetiſch, auch träumeriſch, und im Ver⸗ 
gleich zu anderen Südſee⸗Eingeborenen die geborenen Gentlemen. Sie 
benahmen ſich während der ganzen Reiſe ohne Ausnahme tadellos 
waren immer freundlich und guter Laune, und doch beſcheiden 
und anſpruchslos. Beſonders gern kamen ſie, wenn es ihnen ge⸗ 
ſtattet war, auf die Kommandobrücke und betrachteten dort ver⸗ 
blüfft und reſpektvoll Steuer, Kompaß und Karten, wobei ſie nach 
allem fragten und ein enormes Verſtändniß bekundeten. Schon 
am zweiten Tage hatten ſie nach deu Stande der Sonne heraus; 
gefunden, daß unſer Kurs nicht auf Samoa gerichtet jei. Ihnen 
wurde nun das Ziel mitgetheilt. — — 

Von da ab waren ſie beſtändig unterwegs, um ſich zeigen zu 
laſſen, wie weit wir nun von Samoa entfernt wären, wobei ſie 
immer von Neuem konſtatirten: „viel zu weit!“ 

Sie haben unſere volle Theilnahme beſeſſen und find aus». 
nahmslos auf das freundlichſte behandelt worden. Sie haben es 
auch dankbar empfunden und ſich beim Scheiden revanchirt, indem 
fie uns ihre mitgebrachten Schlafmatten, Spazierſtöcke, Kriegs- 
keulen ſchenkten und endlich noch baten: „Bleibt uns Freunde!“ 


1 
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ertheilen. 


irgend einem N 
mit ihnen machen. 10 un sole, 
H 255 dann aber ſtückweiſe die volle; entſetzliche Wahrheit an 


Frankreich. 

Die Angelegenheit des Erfinders Turpin, der eine neue Kriegs⸗ 
maſchine nach dem Auslande verkauft haben ſollte, und die in hohem 
Maße die Kammer ſelbſt beſchäftigt hat, will noch immer nicht zur Ruhe 
kommen. Turpin ſoll einem Reporter einen halben Blick unter den Schleier 
ſeines Geheimniſſes gegönnt und ihm erzählt haben, ſein Verfahren be⸗ 
ruhe darauf, daß er die flüſſig gemachten Gaſe in Aluminiumröhren mittels 
eines elektriſchen Stromes verflüchtige. Dieſe leichten Rohre könnten auf 
einfachen Handelsſchiffen aufgeſtellt und von ihnen aus die Küſten mit 
Kugeln überſät werden. Hiergegen wendet ſich aber im allgemeinen der 
Pariſer Chemiker Berthelot. Er ſagt, der angebliche Erfolg der neuen 
Mordmaſchine Turpins, einen Raum von 20000 Quadratmetern mit Ges 
ſchoſſen zu überſchütten, ſei nichts Außergewöhnliches, derſelbe Erfolg könne 
auch mit dem Maximgeſchütz erreicht werden. Auf die Verwendung von 
flüſſig gemachten Gaſen ſeien ſeit 1838 ſieben bis acht Patente bereits aus⸗ 
geſtellt. Mit verflüchtigten Gaſen erziele man aber im Gewehr höchſtens 
einen Druck von 80—100 Atmosphären, während beim rauchloſeu Pulver 
der Druck 800 Atmosphären betrage, und in den Kanonen auf das Drei⸗ 
fache geſteigert werden könne. Das Schönſte bei der Sache iſt, daß die 
Pariſer Journale wirklich Turpin als einen unübertrefflichen Erfinder an⸗ 
ſehen und allen möglichen Beamteten Vorwürfe machen, daß ſie das Genie 
dieſes Mannes nicht zu würdigen wüßten. — Der bisherige Miniſter⸗ 
präſident Caſimir Perier iſt nun De Präfidenten der Deputirtenkammer 
gewählt. Denſelben Poſten bekleidete er ſchon, als er im letzten Jahre an 
die Spitze der Staatsregierung gerufen wurde. 

Amerika. 

Aus dem Streikgebiet in Nordamerika kommen andauernd Be⸗ 
ſorgniß erweckende Meldungen. Jeden Augenblick kann es zu blutigem 
Kampfe zwiſchen dem Sherif und ſeinen Poliziſten und den bewaffneten 
Ausſtändiſchen in Cripple Creek in Colorado kommen. Beide Parteien 
rüſten ſich bis an die Zähne. Von Chicago iſt eine Gatling⸗Kanone be⸗ 
ſtellt worden, die erſorderlichenfalls gegen die Ausſtändiſchen benützt werden 
ſoll. Die Feiernden haben auch eine hundert Mann ſtarke Kavallerie-Ab⸗ 
theilung organiſirt; ein früherer Schüler der ſtaatlichen Militär-Akademie 
von Weſtpoint iſt der Führer der geſammten Macht der Arbeiter. Ihm 
ſollen drei oder vier ehemalige deutſche (?) Offiziere zur Seite ſtehen. Die 
Arbeiter planen auch den Bau eines ſtarken Forts anf dem Bullberge. — 
Die koreaniſche Geſandſchaft in Waſhington erhielt eine Depeſche aus Seul, 
der Hauptſtadt von Korea, nach welcher der in Korea ausgebrochene Auf⸗ 
ſtand ſich weiter und weiter ausdehnt. Die Bewegung iſt gegen die 
Ameritaner gerichtet. Die Weißen ſollen in Lebensgefahr ſchweben. 


Jrovinzial⸗Nachrichlen. 

— Culm, 1. Juni. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde 
die Bewilligung von 20000 Mk. zum Bau eines zweiten Gasbehälters 
wiederum mit großer Mehrheit abgelehnt. Sodann wurde dem v. Oſten'ſchen 
Waiſenhauſe auch für das Jahr 1894 eine Beihilfe von 300 Mk. bewilligt. 
In der geſtrigen Monatsſitzung des hieſigen Weſtpreußiſchen Geflügel⸗ 
und Taubenzüchter⸗ Vereins, welche ſehr ſtark beſucht war, theilte der 
Vorſitzende mit, daß die vollſtändige Regulirung der im Februar d. Js. 
veranſtalteten erſten Geflügel⸗Ausſtellung erfolgt und keine weitere Reſt⸗ 
ſchuld vorhanden iſt, und daß die ie des Vereins immer mehr 
zunimmt. Es wurde beſchloſſen, das Vereinslokal mit Diplomen, ausge⸗ 
ſtopſten Vögel 2. auszuſchmücken. Die 75 le find mit 
1550 Mark gegen Feuersgefahr verſichert. Ferner beſchloß die Verſammlung, 
das Sommer-Vergnügen, verbunden mit einer Junggeflügel⸗Schau, Anfangs 
Auguſt zu veranſtalten. 

— Kreis Culm, 2. Juni. Die evangeliſche Kirchengemeinde Villiſaß 
begeht am 4. Juni, Nachmittags 4 Uhr, das Feſt der Grundſteinlegung zu 
dem lang erſehnten Pfarrhauſe. Die Gemeinde beſteht ſchon fünf Jahre, 
hat aber ſeither nichts an kirchlichen Bauten aufzuweiſen. Dank der reichlichen 
Liebesgaben durch den Guſtav⸗Adolf-Verein, der Zuwendung durch die 
weſtpreußiſche Provinzialſynode und der Opferwilligkeit der Gemeinde konnte 
nun in dieſem Jahre ernſtlich zu dem lange geplanten Pfarrhausbau 
geſchritten werden. Die Gemeinde beſchloß einſtimmig die Aufnahme eines 
Hypothekendarlehns von 10000 Mk. auf das zu errichtende Pfarrgehöft und 
am dritten Pfingſtfeiertage konnte durch Frau Pfarrer Schmeling der erſte 
Spatenſtich zum Pfarrhauſe gethan werden, welcher Feier nun die der 
Grundſteinlegung folgen ſoll. 

— Schwetz, 1. Juni. Den Rathsherren Cohn und Rathke iſt geſtern 
unter Zuſtimmung der Stadtverordneten das Prädikat „Stadtälteſter“ ver⸗ 
liehen worden. Ferner wurden in die Verſammlung der zum Beigeord⸗ 
neten gewählte Herr Rentmeiſter Zander ſowie die zu Rathsherren ge⸗ 
wählten Herren Hirſch und Köhler in ihre Aemter eingeführt. 

— Löbau, 2. Juni. In der letzten Stadtverordueten⸗Sitzung wurde 
beſchloſſen, zur Aufbringung der Kommunalſteuer pro 1894,95 die bis⸗ 
herigen Zuſchläge von 225 Prozent zur Grund- und Gebäudeſteuer und 
von 475 Prozent zur Einkommenſteuer zu erheben. Der Etat für 189495 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 71 383 Mark genehmigt. 

— Marienburg, 2. Juni. In der geſtern abgehaltenen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde zunächſt der zum unbeſoldeten Stadtrath gewählte 
Herr Bankdirektor Rudolf Woelke in ſein neues Amt eingeführt und von 
Herrn Bürgermeiſter Sandfuchs verpflichtet. Ferner wurde der Etat pro 
1894/95 in Einnahme und Ausgabe auf 210 289,23 Mark feſtgeſtellt und 
von der Verſammlung genehmigt. Der aufzubringende Kommunalſteuer⸗ 
bedarf beträgt 151 405,73 Mark, was einen Zuſchlag von 400 Prozent zur 
Kommunalſteuer, 100 Prozent zur Grundſteuer und 50 Prozent zur Ge⸗ 
bäudeſteuer ausmacht. : i 
Aus dem Danziger Werder, 1. Juni. Ein Unglücksfall ereignete 
fi) auf der Dammbauſtelle in Letzkau. Ein Heizer, der mit dem elen 
der Maſchine auf dem Bagger beſchäſtigt war, hat es wohl an der nöthigen 
Vorſicht fehlen laſſen, ſo daß der zurücktreibende Dampf ihm das kochend 
gewordene Oel in die Augen ſchleuderte. Die Verunglückte wurde unter 


Um den Kopf! 


8 Krtminalerzählung von Georg Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


Als Arthur dann ausſtudirt gehabt, hatte Frau Auguſte 
das wieder blühende Groſſo⸗Geſchäft verkauft. Der ſtatt liche Erlös 
hierfür bildete ihr unantaſtbares Vermögen, deſſen Zinſengenuß 
ihr einen behaglichen Lebensabend garantirte. 

Nachdem man nun die Familienverhältniſſe des Rechts⸗ 
anwalts bis in die allerintimften Details zerpflüdt und nirgends 
einen Anhaltepunkt für weitere Vermuthungen gefunden hatte, 
kehrte man auf die erſte Frage zurück: Was in aller Welt konnte 


(13. Fortſetzung.) 


dieſen hochbegabten Mann dazu bewogen haben, um einer ſchreck⸗ 


lichen That willen nicht nur die Achtung und Verehrung ſeiner 
Mitbürger, die beneidenswerthe geſellſchaftliche Stellung, der er 
ſich erfreute, feinen Ruf als Rechtsanwalt, mehr noch, das Glück 
ſeines Lebens und gar dieſes ſelbſt aufs Spiel zu ſetzen? 
Eine Antwort darauf vermochte nach wie vor niemand zu 


Gleich einem Blitzſtrahl aus heiterem Himmel war die Kunde 


; von der Schreckensthat Arthurs in die prächtige Villa gedrungen, 
ij die Kommerzienrath Warnſtorf mit ſeinem einzigen Töchterchen 
im vornehmſten Weſten der Stadt nicht weit ab don der Privat⸗ U 


wohnung des Verhafteten bewohnte. 0 


10926 Wirklich verhängniß vollen Schickſalsſchlägen gegenüber de 
nehmen ſich die meisten Menſchen gefaßter und ruhiger als An- 


geſichts der kleinlichen Nadelſtiche des hämiſchen Geſchicks, mögen 


fie nun Sorgen aller Art, Hader, Mißgunſt und dergleichen mehr 
heißen. » Gogo 19110 e 


Als Frau Wilſer, die ſich mit erſtaunenswerther Energie 


von ihrem Ohnmachtsanfall, in welchen ſie der ſchreckliche Augen. 


blick des Abſchiednehmens von dem geliebten Sohne geſtürzt, 


raſch wieder erholt gehabt, in der Villa erſchien und die Schrek⸗ 
kenskunde übermittelte, da fand ſie zuerſt kaum Glauben. 
Sowohl der Vater als auch die Tochter blickten ſie verſtändnißlos 

an und glaubten nichts anders, als die Matrone wollte ſich aus 
ichen Grunde einen recht grauſamen Scherz > 
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den Tag kam, da war freilich der Jammer in den prunkvollen 
Räumen des Kommerzienraths ein ungeheurer. Schluchzend und 


gräßlichen Schmerzen vom Arzt verbunden und nach dem Krankenhauſe in 
Marienburg geſchafft. — Es liegt der Verdacht nahe, daß die Wittwe Z. 
in Käſemark, die, wie kürzlich gemeldet, mit ihrem Hauſe verbrannte, das 
Opfer eines Verbrechens geworden iſt, weshalb ſich heute der Staatsanwalt 
nach Käſemark begab, um Zeugen an Ort und Stelle zu vernehmen. 

— Rieſenburg, 2. Juni. Als ein Opfer ſeiner Humanität war der 
Gutsbeſitzer Herr Sch. aus T. gezwungen, dieſer Tage vor dem hieſigen 
Amts⸗Gericht zu erſcheinen. Am 13. Februar d. Js., dem Tage nach dem 
großen Sturm, baten ihn mehrere bei ihm in Arbeit ſtehende Leute, von 
der Arbeit befreit zu werden. Nachdem ihnen dieſe Bitte erfüllt war, 
gingen ſie in den Wald, um Holz zu ſtehlen, welches ſie auf dem Felde, 
reſp. hinter dem Garten des Herrn Sch. niederlegten. (Die Holzdiebe ſind 
dieſerhalb ſ. Z. auch rechtskräftig beſtraft worden.) Gegen Abend erbaten 
die Leute von der Wirthin ein Fuhrwelt zum Anfahren des Holzes. Herr 
Sch., nicht wiſſend, ob das dot geſtohlen ſei, duldete ſtillſchweigend, daß 
eins ſeiner Fuhrwerke hierzu benutzt werde. Deshalb war er von der 
Forſtbehörde wegen Beihilfe zum Forſtdiebſtahl angeklagt. Eine ſehr um⸗ 
fangreiche Zeugenvernehmung lieferte jedoch den Beweis, daß Herr Sch. 
von dem unrechtmäßigen Erwerb des Holzes nichts gewußt habe, und erfolgte 
daraufhin auch ſeine Freiſprechung. 

— Elbing, 2. Juni. Einigen hieſigen Volksſchullehrern wurde von 
ihrem Schulkaſſenrendanten die Zahlung ihres Monatsgehaltes verweigert, 
weil ſie ſich weigerten, außer der Quittung über ihr Monatsgehalt noch 
eine Quittung über eine beſtimmte Summe Stellenverbeſſerungsgeld, 
lautend auf die Regierungs⸗Hauptkaſſe in Danzig, abzugeben. Die Lehrer 
erklärten, daß ſie durch den neuen Beſoldungsplan kein Stellenverbeſſerungs⸗ 

eld erhalten haben. — Die Unterſuchung der in einem Graben an der 
hauſſee zwiſchen Dirſchau und Marienburg gefundenen weiblichen Leiche 
hat keinen Anhaltepunkt für ein Verbrechen ergeben. Daß der Leiche die 
Hände zuſammengebunden und das Geſicht zerkratzt geweſen, wie Marien⸗ 
burger und Elbinger Blättern erzählt worden war, hat ſich bei der Unter⸗ 
ſuchung als ein Märchen herausgeſtellt. 

15 Memel, 2. Juni. Durch Kentern eines Boots ſind 3 Fiſcher er⸗ 
trunken. 

— Königsberg, 2. Juni. Durch eigne Haut und Haare iſt vor 
einigen Tagen ein Dieb ermittelt worden. Als der Beſitzer F. in Dellgienen 
am frühen Morgen an ſeinem Kellerfenſter vorüberging, bemerkte er, daß das 
Glas mit Theer beſtrichen und ausgedrückt war. Als er nun die Einbruchs⸗ 
ſtelle näher unterſuchte, fand er zu ſeiner Verwunderung an den Tralgen 
nicht nur Haare, ſondern auf dem Fenſterbrett auch ein halbes Ohr; der 
Dieb hatte alſo zweifellos den Kopf durch die eiſernen Fenſterſtäbe gezwängt, 
den Körper aber nicht hindurchbekommen und bein Zurückziehen des Kopfes 
Haare und das halbe Ohr verloren. Auf Grund dieſer untrüglichen Be⸗ 
weisſtücke gelang es, den Spitzbuben zu ermitteln und die bei demſelben 
vorgenommene eng förderte eine Menge in der Umgegend ge⸗ 
ſtohlener Gegenſtände an den Tag. Bemerkenswerth iſt, daß der N 
Beſitze eines hübſchen Grundſtücks ift. 

E Poſen, 2. Juni. Der wegen Verdachts der Ermordung des 2 
jährigen Arbeiterſohnes Klies verhaftete neunzehnjährige Arbeitsburſche 
Rybak hat nunmehr eingeſtanden, die That begangen zu haben. 


kann im 


— 


Jo cables. 
Thorn, den 4. Juni 1894. 


+ Ckokera. In Schillno find zwei bei den Stromarbeiten 
beſchäftigte Arbeiter an aſiatiſcher Cholera verſtorben, wie die 
Untersuchung im bakteriologiſchen Inſtitut in Danzig ergeben hat 
Der ebenfalls verſtorbene Sohn eines der beiden Arbeiter iſt 
wahrſcheinlich auch der Cholera erlegen. Bei Rudak iſt ein 
Flößer unter choleraverdächtigen Umſtänden in kurzer Zeit ver⸗ 
ſtorben. Die Weichſel iſt daher als verſeucht zu betrachten und 
die Badeanſtalten geſchloſſen worden. Vor dem Baden in der 


Weichſel und dem Genuß des Weichſelwaſſers wird ge⸗ 
warnt. Neuerkrankungen ſind in Schillno bisher nicht vor⸗ 
gekommen. 1 


* Unferen Abonnenten, die ſich vorübergehend auf Reiſen, 
in Bädern oder Sommerfriſchen aufhalten und die auch in ihrer 
Abweſenheit von Hauſe die Zeitung weiter leſen wollen, ohne ſie 
der zurückbleibenden Zamirie zu entziehen, wollen wir von jetzt 
ab ein zweites Exemplar der Zeitung unentgeltlich zur Verfügung 
ſtellen und gegen Erſtattung der bloßen Portokoſten regelmäßig 
unter Streifband zugehen laſſen. Bezügliche Anträge werden 
von unſerer Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, entgegengenommen 


m Militäriſches. Geſtern Abend trafen der Kommandeur 
der 35. Diviſion Generallieutenant Boie und der Kommandeur 
der 35, Kavalleriebrigade Oberſt Sichart zu Inſpizierungszwecken 
hier ein und nahmen im Hotel „Thorner Hof“ Wohnung. 

p Perſonalien bei der Poſt. Angenommen zum Poſteleven: 
Abiturient Finger in Neuſtettin. Ernannt zum Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten: Poſtaſſiſtent Schmerberg in Bromberg. Angeſtellt 
find: als Poſtaſſiſtent die Poſtaſſiſtenten Kammer in Inſterburg, 


weinend fiel Hilda der faſſungslos weinenden Mutter des ge- 

liebten Bräutigams um den Hals und der gemein ſchaftliche 

furchtbare Schmerz verein igte nunmehr auch ihre bitteren 
ähren. 

5 Anders der Kommerzienrath. Dieſer ſtand zuerſt wie vom 
Donner gerührt. Die ihm durch den Mund der Mutter Arthurs 
gewordene Kunde erſchien ihm ſo ungeheuerlich, daß er Minuten 
brauchte, ehe er ſie auch nur nothdürftig zu erfaſſen vermochte. 

Der Bräutigam ſeiner angebeteten Tochter ein Mörder! 
Juſt in derſelben Stunde, in welcher ſie am geſtrigen Abend 
vergeblich Arthur zum traulichen Geplauder bei köſtlicher Ananas⸗ 
bowle erwartet hatten, war dieſer auf den Schleichwegen gott⸗ 
vergeſſenen, ſchrecklichen Verbrechens gegangen, hatte feine Hand 
ruchlos in das Lebensblut ſeines Nächſten getaucht 

Aber auch Warnſtorf glaubte zuerſt, daß nur ein ſchrecklicher 
Irrthum vorliegen und die Unſchuld des Verhafteten ſich ſofort 
herausſtellen müſſe. Er erklärte, auf der Stelle zu dem ihm be⸗ 
freundeten Präſidenten des Gerichtshofes fahren und Auskunft, 
ja, thätigen Beiſtand von dieſem erbitten zu wollen. 

Aber die Eröffnung Frau Auguſtens, welche dieſe mit 


etennkniſſes klage 


1 nne 4 


Geſtändniß hat er ſich je 
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Klein aus Düſſeldorf in Wongrowitz, Langowski in Dirſchau, 
Mielentz in Tilſit, Will in Dirſchau, die Poſtanwärter Levin in 
Bromberg, Vorpahl in Lauenburg i. P., als Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent: Poſtaſſiſtent Roſenau in Bromberg. Verſetzt ſind: die 
Poſtpraklikanten Broszat von Gumbinnen nach Dresden, Röding 
von Danzig nach Dirſchau, der Poſtverwalter Bowitz von Gelens 
nach Czerwinsk, die Poſtaſſiſtenten Fuchs von Königsberg k. Pr. 
nach Bromberg, Göhrke von Cöslin nach Berlin, Kitt von Thorn 
nach Dirſchau, Lobs von Danzig nach Putzig, Negendank von 
Jablonowo nach Dirſchau, Seeger von Danzig nach Hamburg. 
In den Ruheſtand tritt der Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Haenke 
in Danzig. Freiwillig ausgeſchieden: der Poſtagent Groddeck in 
Schroop. 

8) (8 Vertretung. Der Staudesbeamte des Standesaumts⸗ 
bezirks Lulkau, Herr Gutsverwalter Roepke zu Lulkau, iſt auf 
drei bis vier Wochen verreiſt. — Die Standesamtsgeſchäfte des 
Bezirks werden während dieſer Zeit von dem Standesbeamten: 
Stellvertreter Herrn Rittergutsbeſitzer v. Donimirski zu Liſſomitz 
wahrgenommen werden. 

r Ernennung. Dr Wugdorff, bisher Stabs- und Bataillons 
arzt im Infanterieregiment v. d Marwitz (8 Pomm.) Nr 6l, 
welcher vor kurzem ausgeſchieden und zu den Sanitätsoſſizieren 
der Reſerve übergetreten war, iſt zum Kaiſerlichen Regierungs⸗ 
rath und Mitglied des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes ernannt 
worden. 

Petition. Am Sonnabend hatten ſich im Schützenhauſe 
eine Anzahl ehemaliger Waffengeſährten behufs Beſprechung des 
vom Zentralkomitee der vereinigten Veteranen Deutſchlands von 
187071 erlaſſenen Aufrufs, betreffend die Petition über die 
Gewährung eines Ehrenſoldes an die Kämpfer des letzten glor⸗ 
reichen Feldzuges, eingefundem. Die gut beſuchte Verſammlung 
wurde von Herrn Gerichtsvollzieher Bartel durch ein Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet, in welches die alten Soldaten 
begeiſtert einſtimmten. Die ſich nach Vorleſung der Petition 
entſpinnende Diskuſſion ergab die Uebereinſtimmung der Ans 
weſenden mit den Wünſchen der ſüddeutſchen Kameraden. Es 
wurde darauf hingewieſen daß ſchon faſt die Hälfte der damaligen 
tapferen Mitkämpfer zur großen Armee abgerückt, aber noch viele 
da ſind, bei welchen die damals erlittenen Strapazen erſt jetzt 
zum Ausbruche kommen; die meiſten ſind in den Jahren ange⸗ 
langt, wo ſich mit zunehmendem Alter die ſchon lange teimende 
Krankheit vollſtändig entwickelt und ſelbſt den noch am kräftigſten 
Scheinenden darnieder wirft. Die ſich daraus ergebende verminderte 
Erwerbsfähigkeit läßt daher manchen mit banger Sorge in die Zukunft 
blicken. Die großherzige Beſtimmung Kalſer Welhelms I., nach 
welcher ein aus der von Frankreich gezahlten Kriegskonttibution 
entnommener Fonds von 561 Millionen fanımt Zinſen zur 
Unterſtützung der Veteranen von 187071 verwendet werden ſoll, 
it nur in beſchränktem Maßſtabe zur Ausführung gelangt. 
(Vergl. Reichsverordnungsblatt vom 23. Mai 1873). Es wurde 
daher beſchloſſen, die Beſtrebungen der ſüddeutſchen Kameraden 
nach Kräften zu unterstützen und zu dieſem Zweck ein Komitee 
aus 18 Herren gebildet, zu deſſen geſchäftsführendem Ausſchuß 
die Herren Gerichtsvollzieher Bartel, Bäckermeiſter Rauſch, Ge⸗ 
richtsaſſiſtent Gdanietz und Rendant Perpließ ernannt wurden. 
Dieſe Herren find zu jeder Auskunft und Annahme von Unter 
ſchriſten bereit. Nähere Mittheilungen werden durch die hieſigen 
Zeitungen erfolgen. 3 


IL Der Ruderverein hielt geſtern Nachmittag ſein Anxudern 
ab. Die inaktiven Mitglieder und Gäſte nebſt ihren Damen 
unternahmen auf dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ zunächst eine 
Fahrt ſtromauf bis Zlotterte und dann ſtromab bis Thorn, wo 
ſie die aktiven Ruderer aufnahmen, die mittlerweile einige Boots⸗ 
fahrten vollendet hatten. Der Dampfer brachte die Ausflügler 
nach Wieſes Kämpe, von wo ſie nach der Ziegelei wanderten und 
ſich bei Speiſe und Trank, Spielen im Walde und einem Tänzchen 
im Saale der Ziegelei vergnügten. 


Der Gefangverein „Liedeefceunde“ beging am Sonnabend 
im Viktoriaſaale ſein zweites Stiftungsfeſt. Die Kapelle des 21. 
Infanterieregiments eröffnete dasſelbe unter Leitung des Herrn 
Stabshoboiſten Hiege mit einigen Orcheſterpiecen, worauf der 
Geſangschor unter der Direktion des Herrn Regierungs⸗Super⸗ 
numerar Ulbrich vier Geſänge vortrug Hier zeigte es ſich 
offenbar, daß die „Liederſreunde“ ihrem Dirigenten mit Luſt 
und Liebe gefolgt find. Mendelsſohn⸗Bartholdys „Geſang der 
Deutſchen vor Lyon“, Ottos Lied „Still iſt die Nacht“, ſowie 
Abts luſtiges „Küferlied“ ſprachen in ihrer ſinngemäßen Aus: 
führung die Zuhörer beſonders an. Nachdem die Kapelle wiederum 
— ꝛ —— — — — 

Im Gegentheil, jedes Wort ſchien ihn noch mehr zu erregen. 

Bald erging er ſich in den ſchlimmſten Anklagen wider 
Arthur, bald wieder bejammerte er ſein Mißgeſchick, das ihn, der 
ſein Lebtag die Ehre hochgehalten und ſie fleckenrein zu bewahren 
gewußt, in ſolch nahe Verbindung mit einem Mordbuben gebracht, 
der alle Welt nur zu gut über feinen wahren, ſchändlichen Cha: 
rakter hinwegzutäuſchen vermocht habe. 

Angeſichts des von Arthur vor der Verhaftun; abgelegten 
Geſtändniſſes zweifelte er keinen Augenblick an deſſen Schuld, er 
hielt dieſelbe vielmehr bereits für ſonnenklar erwieſen. 

„Aber mein Sohn iſt unſchuldig!“ rief endlich die 
die furchtbaren Beſchünpfungen ihres Lieblings gereizte unglück⸗ 
liche Mutter. „Es iſt nicht edelmüthig, meinen Sohn in einem 
Augenblicke ehrlos zu machen, in welchem er ſich nicht zu ver— 
theidigen vermag — — ich hätte das nicht von Ihnen erwartet, 
Heer Warnſtorf.“ 

Aber dieſer brauſte um 
dem Fuße den Boden. 

„Wer macht den Herrn ehrlos?“ wetterte er. 


durch 


ſo heftiger auf und ſtampfte mit 


„Durch ſein 
licher Ehre ſelbſt beraubt!“ 
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unter lebhaftem Beifall mehrere Occheſterſtücke 
wagten ſich die Sänger an eine humoriſtiſche Operette 
Abt von St. Gallen“, nach Bürgers Gedicht verfaßt. 
Muſik von Sachs bietet recht hübſche Stellen und gab den 
Sängern, namentlich dem erſten Bruder und dem Abt, gute 
Gelegenheit, ihre Stimmmittel zu entfalten. Der Schäfer 
Bendix und die Tante Babette, ſowie der Kellermeiſter und der 
Kaiſer hatten die geeignetſten Vertreter, ſodaß die Zuhörer 
bei dem Anblick der bekannten Perſönlichkeiten kaum aus dem 
Lachen herauskamen. Die Aufführungen waren gegen zwölf 
Uhr zu Ende, worauf ſich die tanzluſtige Welt im Reigen 
drehte und das Stiftungsfeſt bis zum frühen Morgen ver⸗ 
längerte. 

jr Roſen! Ss viel iſt über die köſtlichſte aller Blumen, 
deren Blüthezeit nun kommt, geſchrieben, und viel wird noch ge⸗ 
ſchrieben werden. Aber ausſchreiben wird man ſich doch nicht. 
Die Roſs iſt die verkörperte Poeſie, ein einziges Lobgedicht, und 
es giebt wohl kaum jemand, der nicht ſeine herzinnige Freude 
daran hat. So unendlich verſchieden iſt der Roſen Gattung, und 
die Kunſtfertigkeit des Gärtners und Roſenliebhabers ruft noch 
immer neue Vollendungen in der Form hervor, ſchafft neue Gat⸗ 
tungen, in welchen ſich Anmuth mit neuem Reiz verbinden. 
Seinem Mädchen ſchenkt der Jüngling die Roſe, der Stutzer ver⸗ 
ſchmäht ſie nicht, und der Nabob ſucht etwas darin, mit immer 
mehr verſchönten Arten und Gattungen aufzuwarten und die Wolt 
zu überraſchen. Vom ſchlichten Roſentopf am Fenſterlein der 
Wittwe bis zu berühmten Roſen-Anlagen und Roſengärtnereien ift 
es ein weiter Weg, aber gleichmäßig iſt die Freude am unberühr⸗ 
ten Reiz der Blumenkönigin. Die Roſenzucht iſt, wenn ſie mit 
Fleiß, Verſtändniß und Ausdauer betrieben wird, ganz gewiß 
außerordentlich lohnend, aber hier kommt doch nicht allein die 
Neigung zum Geldverdienen in Betracht, die Freude an dem, was 
man da ſchafft und beſitzt, ſpielt eine große Rolle. Und wenn 
die Sonne ſchmeichelnd über ein volles, vielfarbiges, blüthenreiches 
Roſenparkett ſpielt, dem ein bezaubernder, umſtrickender Duft ent⸗ 
ſtrömt, ſo iſt das etwas Herrliches, Wunderbares, eine Freuden⸗ 
ſtunde für jeden Freund des Schönen. In ſüdlichen Ländern, 
bei uns in Gewächshäuſern unter des Gärtners Hand gedeiht die 
Roſe zeitig; in Tagen, in welchen ſich an der Roſe im Garten 
kaum die Knospen zeigen, wird ſie bereits auf den Markt gebracht. 
Aber für das große Publikum ſind dieſe vorzeitigen Spenden im 
allgemeinen noch nicht beſtimmt, das harrt, bis ſich im Garten, 
in freier Gottesluft der Roſenkelch erſchließt und die Blüthenpracht 
einem jeden zu Theil wird. Die Roſe iſt eine Blume der Freude. 
Schon in frühen Jahren prangte auf dem Haupte der Roſenkranz 
bei feſtlichen Gelegenheiten; im Alterthum und auch noch im 
Mittelalter rühmte man allerlei heilkräftige Eigenſchaften der Roſe 
nach. Die Roſe iſt aber auch eine Blume des Schweigens, „sub 
rosa“ anvertraute Worte und Geſchichten galten als Geheimniß. 
Die Roſe hatt auch, im Orient beſonders, eine blühende Induſtrie 
hervorgerufen; Roſenwaſſer, Roſenöl, Roſenkranzkugeln ꝛc. beſchäf⸗ 
tigen in ihrer Herſtellung Tauſende. Und wenn in jenen Gegen⸗ 
den Getreide und Feldfrüchte mißrathen, iſt oft die Noſe die Er⸗ 
nährerin von Tauſenden von Familien. 

? Sculfpaziergänge. Die Reihe der Schulſpaziergänge er: 
öffnet morgen die Knaben-Mittel und Erſte Gemeindeſchule durch 
einen Ausflug nach der Ziegelei. Donnerſtag fährt die Mädchen⸗ 
Mittelſchule nach Ottlotſchin. 

Yı Sahnenweihe. Zu der geſtern vorgenommenen Fahnen ⸗ 
weihe des Schulitzer Kriegervereins hatte ſich auch eine große 
Anzahl Mitglieder des Thorner Kriegervereins nach unſerem 
Nachbarſtädtchen begeben, wo ſie wie die anderen von auswärts 
eingetroffenen Kriegervereine von den Schulitzern abgeholt wurden. 
Die Stadt war zu Ehren der Gäſte feſtlich dekorirt. Vertreten 
waren folgende Vereine: Kriegerverein Schulitz, Schützenkom⸗ 
pagnie Bromberg, Landwehrverein Bromberg, Kriegervereine Thorn, 
Dt. Krone, Fordon, Nakel, Oſche, Argenau. Nach einem fidelen 
Frühſchoppen in Krügers Garten folgte ebendort das Feſteſſen, bei 
welchem verſchiedene Toaſte ausgebracht wurden. Nachmittags 
gegen ½ 3 Uhr wurde Generalmarſch geblaſen, die Fahnen abgeholt 
und nach dem Markte marſchirt, wo der Herr Bürgermeiſter von 
Schulitz und der Kommandeur des Schulitzer Kriegervereins Herr 
Wegner Weihereden hielten. Zwölf Jungfrauen ſchmückten 
ſämmtliche Fahnen mit Kränzen, worauf die von den meiſten 
Vereinen geſtifteten Fahnennägel eingeſchlagen wurden. Die 
A Kameraden kehrten mit dem Nachtzuge nach Thorn 
zurück. 

GKlriegerſechtanſtalt. Das geſtrige Volksfeſt hatte ſich 
eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen, nachdem ſich das am Vor: 
mittage drohende Wetter aufgeklärt hatte. Der Kinderzug be: 
bewegte ſich von der Esplanade aus unter den Klängen einer 
Militärkapelle nach dem Wiener Café, wo ſich bald ein fröhliches 
Treiben entwickelte. Das Komitee hatte auch diesmal für alle 
mögliche unterhaltung Sorge getragen, ſodaß der Verlauf des 
Feſtes ſich den vorangegangenen würdig anreihte, 

g. Die Beichenlchrerftelle an der hieſigen Knabenmittelſchule 
iſt nunmehr zur Beſetzung gelangt. Herr Zeichenlehrer Graven⸗ 
horſt aus Rügenwalde wurde heute durch Herrn Rektor Lindenblatt 
in fein neues Amt eingeführt. Damit iſt das Lehrerkollegium 
an den Knabenſchulen wieder vollſtändig geworden. 

* Provinzial-Süngerfeſt. In der am Sonnabend in Danzig abgehal 
tenen Sitzung des Feſt⸗Ausſchuſſes für das Provinzial⸗Sängerfeſt 
wurde über verſchiedene Veranſtaltungen für das Feſt Beſtimmung 
getroffen. Bei der ſeſtlichen Einholung der auswärtigen Sänger 
ſollen zwei Muſikkapellen mitwirken. Bei dem Begrüßungsabend 
werden die auswärtigen Sängergäſte durch einen Feſtgeſang der 


„Der 


2 Bekanntmachung, Konkursverfahren. Verſteigerung. 
die Erhebung des Schuzelded für den] In dem Konkursverfahten über das Dienſtag, den 5. Juni tr., 
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am Dieuſtag, den 5. Juni 1894, 
r u ens 9 1 9 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 6. Juni 1894, 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 100 a (2315) 
Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
W in der Schule erfolgen, Es wird 
Joch ansnahmsweife das Schulgeld noch am 
Douenſtag, p. 7. Juni d. DS, Mittags 


1 Jpischen 12 "u Uhr in der Kämmerei⸗ Thorn den 30. Mai 1894. findet von ſofort Stellung. a 5 . 
Kaſſe re werden. e . Wierzbowski, 2 f Ebendaſelbſt findet auch ein E möb 
Ae et werde Nee Fine Gerichtsſchreiber des Königlichen [Mädchen bei hohem Lohn Stellung. 
werden, RT 2 111 ** — Amtsgerichts, 8 A. Bolinsk i, 
Thorn, den 2. Juni 1804 * Lone für anſt. junge Mädchen zu Brieſen Weſtpr. 


| Der Magistrat. | | 


En 


geſpielt hatte, 


Die 


Kaufmanns 
Hirsch in Thorn (in Firma J. Hirsch) 
liſt in Folge eines von dem Gemein- 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangs vergleiche Vergleichstermin und 
Termin zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen g f 
auf den 30. Juni 1894, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem Königl. Amtsgerichte hierſelbſtſ 
Terminszimmer Nr. 4 anberaumt. 


. eee eee eee, 


12 reſp. 10 Wettgeſänge der einzelnen Vereine aufgeführt werden 


Inſtrumental⸗Kapellen im Vor⸗ 
Schützenhauſes ſtattfinden. 

$ Wahl zum Serrenhaufe. Die in den Provinzen Oft: und 
Weſtpreußen mit Rittergütern angeſeſſenen und mit einem Prä⸗ 
ſentationsrecht für das Herrenhaus beliehenen Grafen haben 
geſtern im Landeshauſe zu Königsberg eine Präſentationswahl 
zum Erſatz für das verſtorbene Mitglied des Herrenhauſes, 
General der Kavallerie Grafen v. d. Gröben auf Neudörfchen 
(Wſtpr) vorgenommen. Es wurde einſtimmig Graf von Finken⸗ 
ſtein-Jäskendorf gewählt. 

Polaiſcher Uaterſtützungsverein. Donnerſtag fand hierſelbſt 
im polniſchen Muſeum die 
Vereins zur Unterſtützung der lernenden weiblichen Jugend für 
die Provinz Weſtpreußen ſtatt. Der Verein hat im vergangenen 
Jahre 55 ſtrebſame junge Mädchen mit 3750 Mk. unterſtützt. 
17 der jungen Mädchen widmeten ſich dem Lehrerinnenberuf und 
18 wandten ſich praktiſchen Erwerbszweigen zu. Neugewählt in 
das Direktorium wurden Frau v. Donimirska und Frau Urbanska 
aus Thorn. f 

Aus Anlaß der Reuorganifation der Eifenbahnverwaltung 
ſind die Bureaubeamten gefragt worden, ob ſie Wünſche in Betreff 
ihrer Verſetzung nach anderen Amtsbezirken, welche am 1. April 
k. Is. aus einer Baus, Betriebs-, Maſchinen⸗ und Verkehrs In⸗ 
ſpektion zuſammengeſetzt werden, zu äußern haben. Im neuen 
Direktionsbezirk Bromberg ſind die Städte Küſtrin, Schneidemühl, 
Poſen, Stargard, Bromberg, Thorn, Inowrazlaw und Nakel, im 
Direktionsbezirk Danzig die Städte Danzig, Dirſchau, Konitz, 
Stolp, Neuſtettin und Graudenz und im Direktionsbezirk Königs⸗ 
berg die Städte Tilſit, Inſterburg, Königsberg, Lyck, Oſterode, 
Allenſtein und Biſchofsburg als Amtsſitze beſtimmt worden. 

sd Zur Rachricht für Radfahrer ſei mitgetheilt, daß von 
der Strafkammer des Bayreuther Landgerichts ein Menſch, der 
einem Radfahrer den Pneumatikreifen des Velocipedes durch⸗ 


und hinteren Garten des 


ſtochen hatte, zu ſechs Monaten Gefängniß, Schadenerſatz und] Tendenz der Bondabörfe: feit- 


Tragung ſämmtlicher Koſten verurtheilt wurde. 

§§ Hundeſperre. Nachdem der Herr Kreisthierarzt an einem auf der 
Feldmark Karezemfa getödteten Hunde die Tollwuth feſtgeſtellt hat, wird für 
den Amtsbezirk Ottlotſchin die Hundeſperre angeordnet für den Zeitraum 
von 3 Monaten. 

— Lufttemperatur heute am 4. Juni 8 Uhr Morgens: 13 Grad 
R. Wärme. 

** Gefunden eine Taſchenuhr mit Kette der Friedrichſtraße. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet wurden 8 Perſonen. 

0, Holzeingang auf der Weichſel am 2. Juni. Fenske und Mareeki 
durch Sziffmann 2800 Kiefern Rundholz. 

0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,38 Meter über 


in 


Null, das Waſſer fällt, die Temperatur iſt heute 14 Grad R. a Roggen: 


ſind die Dampfer „Alice“ mit gemiſchter Ladung, darunter Farbhö zer aus 
Danzig, „Brahe“ mit einer Ladung Kaffee (eirca 500 Sack) für das Proviant⸗ 
amt Thorn und Stückgütern und 1 beladenen Kahn im Schepptau ebenfalls 


aus Danzig. Abgefahren ſind die Dampfer „Bromberg“ mit Stückgütern Rüböl: 


beladen nach Bromberg, „Alice“ mit gemiſchter Ladung und 2 beladenen 
Kähnen im Schlepptau nach Warſchau, und der Regierüngsdampfer „Gott⸗ 
hilf Hagen“ nach Schillno. 


Velegrapßifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

War ſcha u, 3. Juni. Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt, 
den ruſſiſchen Adel mittels beſonderer Fonds zu veranlaſſen, nach dem 
Muſter der preußiſchen Koloniſation in Poſen Güterankäufe in den 
Weichſelgouvernements zu machen. Dieſe Abſicht erregt unter der 
polniſchen Bevölkerung große Verſtimmung und Unruhe. 

Madrid, 3. Juni. Das Parlament hielt eine Nacht⸗ 
ſitzung ab, um die Debatten über das Geſetzesprojekt, den Handels⸗ 
vertrag mit Deutſchland abzulehnen, fortzuſetzen, Canovas erklärte 
im Laufe der Sitzung, wenn die Kommiſſion ihren Bericht einbringen 
ſollte, die Konſervativen alle Mittel aufbieten würden, die Ablehnung 
des Handelsvertrags zu verhindern. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Sandels nachrichten. 


W Von der poſen⸗polniſchen Grenze, 2. Juni. Die Wollſchur iſt 
nunmehr in vollem Gange und wird vom Wetter begünſtigt. Die Wäſche 
fällt allgemein gut aus. Dagegen iſt ein bedeutend kleineres Quantum 
gegen die Vorjahre vorhanden, weil die Produzenten mit der Schafzucht 
nicht mehr aut ihre Koſten kommen. Das Wollgeſchäft, das hier in frü⸗ 
heren Jahren kurz vor dem Wollmarkte einen großen Umfang nahm, ruht 
ſeit einigen Jahren fait vollſtändig, und auch in dieſem Jahre iſt hier von 
dem bevorſtehenden Wollmarkte noch nichts zu merken. Die kleinen Beſitzer 


haben ihre Waaren zum großen Theile ſchon an Händler verkauft; es]! 


ſtellten ſich die Preiſe wie folgt: Ruſtikalwolle pro Centner 75 bis 80 Mk., 
im vergangenen Jahre 90 bis 100 Mark, Dominialwolle 100 bis 110 Mk. 
120 bis 140 Mark), ungewaſchene Wolle 38 bis 43 Mark (40—48 Mark). 
In Allgemeinen iſt die Stimmung ſehr flau, weil die ausländiſchen Be⸗ 
richte für Wolle ungünſtig lauten. Die größeren Grundbeſitzer wollen zu 
den billigen Preiſen nicht verkaufen und werden ihre Wollen zum Poſener 
Wollmarkte bringen. 


Submiffionen. 


Bromberg, Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Erd⸗ und Böſchungs⸗ 
arbeiten (etwa 69000 Cbm. Boden) zu Erweiterung des Bahnhofes Natel. 
Termin 14. Juni. Bedingungen 1 Mk. 


Isaac Nachmittags 2½ Uhr 


werde ich auf dem Hauptbahnhofe hierſ. 
ca. 170 Ctr. Wicken 
für Rechnung, den es angeht, meiſtbie⸗ 
tend verſteigern. 2338) 
Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 


Hausknecht, 


welcher ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 


— 
BR” 
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Danziger Geſangvereine bewillkommnet werden. Im Haupt⸗Feſtzuge 
ſollen drei Kapellen — wenn möglich eine zu Pferde — mitwirken. 
An den beiden Feſtkonzerten werden zwiſchen den Geſammtchören 


Die Sängerhalle, welche für die beiden Feſtkonzerte erbaut wird, 
ſoll 2500 Sig: und 700 Stehplätze erhalten. Nach den Sänger⸗ 
konzerten ſollen an beiden Hauptfeſttagen Doppelkonzerte zweier 


Generalverſammlung des polniſchen 


für einen jungen Mann. ' 
Gerberſtraße 27, III, nach vorne. 


Eine anitändine 
W efucht. _Reuftädt. Matt 20. | 
2 Geſucht I 


wird ab Mitte Juni eine nöbl. Wo 
ein kinderloſes Ehepaar; möglichſt in der 


8 Sommer⸗Theaters. f 
F. B. 2331: befördert die Expedition d. Ztg. 


1 frdl. möbl. Vorde zimmer 
zu vermiethen Grückenſtr. 16, 2 Tr 


haben Tuchmacherſtr. 24, IE 1 oder 2 möbl. Zim. Brückenſtr. 16,1 1 einf. Zim. z. . Copperni kusſt. 30, III 
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Gollantſch Kreis Bromberg, Kgl. Diſtriktstommiſſarius. Pflaſte⸗ 
rung der Dorfſtraße in Choyna Kreis Wongrowitz in einer Länge von 
410 Meter (Anſchlag 5500 Mk.). Termin 11. Juni. Bedingungen dort 
einzuſehen. 

Dt. Krone, Poſt⸗Baubureau. Materialien zum Neubau des Poſt⸗ 
hauſes zu Dt. Krone Loos I: 138 Cbm. Bruchſteine, Loos II: 706 Tau⸗ 
jend Hintermauerungs- und 22 Tauſend Klinkerſteine, Loos III: 2269 
Hektoliter gelöſchten Kalk, Loos IV: 232 Tonnen Portland⸗Cement, 
Loos V: 773 Cbm. Mauerſand und 40 Cbm. Kies. Termin 9. Juni. 
Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Thorn, den 4 Juni 
Warſchau den 31. Mai 
Brahemünde den 2. Juni 
BrombergLden 2. Jun1n2an 


Weichſel: 


1 


Brahe: 


0,38 über Null 
127. 
2,34 „ 
5,30 


[24 
1 


70 1 


Thorn, 1. Juni.. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen Infolge auswärtiger anhaltend flauer Berichte fehlt jede 
ea gi pfd. bunt 122 Mk. 130 pfd. 124 Mk. 130/33 pfd 
12607 8 

Roggen flau. Proiſe nominell 1201 pfd. 1023 Mk. 123.4 pfd. 104 M. 

Gerſte ſehr flau Brauwaare ohne Angebot. Futterw. 8788 Mk. 

Erbſen, flau 1001 Mk. Mittelw. 100113 Mk. 

Hafer, gute Qnalität 125132 Mk. geringer ſchwer verkäuflich. 


Wetter ſchön. 


5 Danzig 2. Juni. 

Weizen loco unverändert per Tonne von 1000 Kilogr. 75—92 Mk. 
bez. Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 92 Mk. 
zum freien Verkehr 756 Gr. 127 Mk. 

Roggen loco unverändert per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
714 Gr. inländ 104 Mk. tranſit 68 bis 71 Mk. Regulirungspreis 
714 Gr. lieferbar inländiſch 104 Mk., unterpolniſch 71 Mk. 
tranſit 70 Mk. 

Spirtius per 10 000 Liter %, coutingentirt loco 48, Mk. Gd., nicht 
5 28½ Mk. Gd., Juni 28½ Mk. Gd., Juli⸗Auguſt 
28°/, Mk. Gd. . 


Tefegrapbifche Schlußſcourſe. 
Berlin, den 4. Juni. 


T 4 6. 94.1 2. 6. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 219,30 | 219,40 
Wechſel auf Warſchau kurz 217,95 217,7 
Preußiſche 3 proc. Conſolnss 90,— 90,10 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 102,20 | 102,40 
Preußiſche 4 proc. Conſolss . 106,10 | 106,39 
Polniſche Ffandbrieſe 4% proe . 67,90 67,70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 66,20 66,— 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe. 99,— 99,10 
Disconto Commandit UAntheile.e » 2»... 186,25 | 185,20 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,15 163,30 
Weizen: Jun LP 3 128,— 127.— 
September . 5 BER 133,25 | 132,— 

| loco. in NewsYurl ., . . 57,1% 564, 
( 112,— | 110,— 

Ba LE a ge 112,— | 110,— 

Bulle a 8 114,— | 1123, — 
September 5 115,50 | 113,25 

Teer ͤ Tr ER 43,10 43,— 
Mr an le) hen are 1810 43,— 

iritus: 50er loco. R 49, Fe 
* er loch en 29,30 29,20 
Jun! 33 ai ER HE 33,60 32,80 
September . 35,— 34,60 

Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsſuß 3½ reſp. 4 pEt. 

Standesamt Thorn, 
Vom 28. Mai bis 2. Juni 1894 find gemeldet: 
Geburten: 1. Ein Sohn dem Schachtmeiſter Wilhelm Ohe. 2. Ein 


Sohn dem Schuhmacher Joſef Czarnecki. 3. Eine Tochter dem Schneider 
Friedrich Fehlauer. 4. Eine uneheliche Tochter. 5. Eine Tochter dem 
Stationsaſſiſtenten Alfred Schrader. 6. Ein Sohn dem Arbeiter Johann 
Glaubert. 7. Eine Tochter dem Schuhmacher Peter Olkowski. 8. Eine 
Tochter dem Arbeiter Alexander Bonk. 9. Ein Sohn dem Schloſſermeiſter 
Hermann Dietrich. 

Sterbefälle: 1. Robert Jawentowski, 9 Monate. 2. Erich Ziburski, 
6 Wochen. 3. Heinrich Konitz, 7 Monate. 4. Tiſchlerfrau Henriette 
Davidzick geb. Görgens, 50 Jahre. 5. Guſtav Korthals, 2 Monate. 
6. Arbeiter Paul Ruhl, 25 Jahre. 7. Hedwig Osmanski, 4 Monate. 

Aufgebote: 1. Schiffsgehilfe Theodor Paczkowski und Antonie Fal⸗ 
kiewiez. 2 Kaufmann Alexander von Geißler und Anna Mirowski. 3. 
Fabrikant Wilhelm Wolff und Hedwig Goldſchmidt. 

Eheſchließungen: 1. Büchſenmacher Hermann Wieſelmoſer und 
Emilie Theiſe. 


Tuch⸗ und Buxkinſtoffe ä Mk. 1,75 Pfg. per Meter 


verſenden in einzelnen Metern direkt an Jedermann 


Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik - Depot. 
Muſter umgehend franco. 


Die Gesundheit Eurer 
Mütter und Töchter 


ist das wichtigste. Wie viele altern frübzeitig duroh die au frelbende 
Arbeit über dem Waschfass. Kauft ihnen Karol Weil's Seifen- 
extraet, welches ihnen Arbeit spart, die- Gesundheit erhält und die 
Wäsche schont. Nehmt nichts anderes! 


Käuflich überall, 


"fine geübte Part 
nne g e erin empfiehlt ſich den 
E geehrten Herrſchaften in 1 = dem 


Haufe, Fiicherftrag 


Ein geräumiges 


Ladenlokal 8 


mit großen Schaufenftern zum 
fein Maunfakturwaarengeſchäft 
paſſend in beſter Stadtgegend per Juli 
oder Auguſt d. 38. geſucht. 

Gefl. Offerten unter A. S. 2311 an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Strobandſtraße Nr. 15. 
bei Carl Schütze it vom 1. April 
die Beletage von 5 heizb eren Zimmern, 
2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall zu vermieth. 
1 Wohnung, 220 Mk., 1. Etage, von fol. 
od. ſpater zu verm Schuhmacherſt. 17, 


Wohnungen don 2 u. 1 Zimmer vom 
Ein möbl, Zimmer Breueſtr. 32 II n. vorn 
11 4 FA, - 


ae Nr. 11, H. Hinz, 


Logis 


Mitbewohnerin 


Offert. sub 


l. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſteaße 16 III. 


1. Okt. zu verm. J. Dinter, Schillerſtr. 8. 


Bekanntmachung. 

Am 21., 22., 23. und 25. 
Juni werden ſüdlich von Fort Win⸗ 
rich von Kniprode Scharfſchießen 
aus ſchweren Geſchützen abgehalten. 

An dieſen Tagen von früh 5 Uhr 
ab bis nach Beendigung des Schießens 
wird das Betreten des Geländes, wel⸗ 
ches durch die Linie Bruſchkrug, Forſt⸗ 
häuſer Rudak, Kuchnia, Wudek, Dziwak 
und die Schießſtände eingeſchloſſen 
wird, verboten. 

Durch Sicherheitspoſten werden fol⸗ 
gende Wege für den Verkehr geſperrt: 
Warſchauer Zollſtraße, die Wege von 
Forſthaus Rudak nach Kuchnia, von 
Kuchnia nach Brzoza und ſämmtliche 
— Wege, welche in nördlicher und öſtlicher 
Richtung nach dem Schießplatzgelände 
führen. 

Zum Zeichen. daß ſcharf geſchoſſen 
wird, werden je eine Flagge im Fort 
Winrich von Kniprode und dem Beo⸗ 
bachtungsthurm bei Kuchnia aufgehißt. 

Zünder mit Zündladungen, einzelne 
Zündladungen oder blind gegangene 
Geſchoſſe dürfen unter keinen Umſtän⸗ 
den berührt werden. Dabei iſt es gleich⸗ 
gültig, ob das Geſchoß eine Granate 
oder Schrapnel, ob es mit Zünder 
verſehen iſt oder nicht. 

Der etwaige Finder eines blind ge⸗ 
gangenen Geſchoſſes wolle den Fund. 
ort im Geſchäſtszimmer der Schießplatz 
Verwaltung mittheilen, damit die Spren⸗ 
gung des Geſchoſſes veranlaßt wird. 

Dem Finder wird für jedes blind 
gegangene Geſchoß eine Prämie von 
40 Pf gezahlt. 

Das Suchen von Sprengſtücken auf 
dem Schießplatz iſt ſtreng unterſagt. 
Königl. Schießplatz-Verwaltung Chorn. 


Der unterm 30. Juli 1891 hinter 
dem Maſchinentechniker Johann No- 
Watzke aus Kulm erlaſſene Steckbrief 
wird hiermit erneuert. D. 212/90. 
Kulm, den 2. Juni 1894. 


Der Amtsanwalt. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der in Schillno vorgekommenen 
Fälle von echter Cholera werden mit dem 
heutigen Tage ſowohl die in der Weichſel 
befindlichen Privat ⸗Badeanſtalten, als 
auch die ſtädtiſche öffentliche Badeanſtalt 
geſchloſſen; das Baden in der Weichſel iſt 
von jetzt ab nach der Polizei⸗Verordnung 
vom 18. Auguſt 1853 (Amtsblatt Seite 210) 
ſtraf bar. 

Dies bringen wir mit der Warnung zur 
öffentlichen Kenntniß, ſich vor jeder Be⸗ 
nutzung des Weichſelwaſſers — ſowohl 
als Trink⸗ oder Gebrauchswaſſer — zu 
hüten; auch die übrigen Wäſſer ſind nur in 
gekochtem Zuſtande zu benutzen. 

Die biejigen Einwohner und Grundſtücks⸗ 
beſitzer werden im Intereſſe des allgemeinen 
Geſundheitszuſtandes aufgefordert, nicht allein 
die Höfe, Aborte und Abflüſſe rein zu 
halten und zu desinfiziren, ſondern auch für 
die gründliche tägliche Desinfektion der 
Küchenabfälle, des Gemülls und Keh⸗ 
richts ſowie der in den einzelnen Stock- 
werken der Häuſer befindlichen Aus gußbe⸗ 
hälter und Leitungsröhren zur Aufnahme 
und Ableitung der Küchenwäſſer 2c. zu ſorgen. 

Als gutes und billiges Desinfektions⸗ 
mittel wird ärztlicherſeits empfohlen: ein 
Liter ungelöſchter Kalk iſt in einem Liter 
Waſſer zu löſchen und ſodann mit 3 Liter 
Waſſer zu verdünnen. 

Gleichzeitig bringen wir nachſtehende 


„Polizei⸗Verodnung 


Auf Grund der Beſtimmung der 88 137 
Abſ. 2, 139 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883, ſo⸗ 
wie auf Grund der 88 6, 12 und 15 des 
Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 
11. März 1850 verordne ich für den Um⸗ 
fang des Regierungsbezirks Marienwerder 
was folgt: 


1. 

Die nach $ 9 des durch die Allerhöchſte 
Kabinetsordre vom 8. Auguſt 1835 (G.⸗S. 
S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die 
e Vorſchriften bei an⸗ 
ſteckenden Krankheiten, durch 8 25 daſelbſt 
angeordnete Pflicht zur Anzeige eines 
jeden Cholera⸗Erkrankungsfalles wird 
auf alle der Cholera verdächtigen Fälle (von 
heftigen Brechdurchfällen aus unbekannter 
Urſache mit Ausnahme der Brechdurchfälle 
bei Kindern bis zum Alter von zwei Jahren) 
ausgedehnt. 5 


Alle Familienhäupter, Haus⸗ und Gaſt⸗ 
wirthe, ſowie Medizinalperſonen ſind ver⸗ 
pflichtet, von allen in ihrer Familie, ihrem 
Hauſe und ihrer Praxis vorkommenden 
Fällen von Erkrankungen der im 5 1 ges 
dachten Art nicht nur der zuſtändigen Po⸗ 
lizeibehörde, ſondern gleichzeitig auch dem 
zuſtändigen Kreisphyſikus ſchriftlich oder 
mündlich Anzeige zu DE 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriſten 
der 88 1 und 2 werden, ſoweit ſie nicht den 
Beſtimmungen des $ 327 des Reichsſtraf⸗ 
gelepbudhes unterliegen, mit einer Geldſtrafe 

is zu 60 Mark eventuell mit entſprechender 
Haft beſtraft. 


4. 
Dieſe Polizei = Verordnung tritt mit dem 
8 ihrer Verkündigung in Kraft. 
arienwerder, den 31. Juli 1892. 


Der Regierungspräfident. 
von Horn. a 
Bun en SE Bi innernng. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


n Nächste Woche erste Ziehung 
der 1894er Weimar-Lotterie 


mit insgefammt 


6700 Gewinnen i. W. v. 200 000 Mk. 
Hauptgewinne im Werthe von 


50000 Mk., 20000 Mk., 10000 M. 


U. S. W. U. 8. W. 

für zwei Ziehungen 11 Looſe für 10 Mk., N 

IK. Looſe gültig für 1 II. 28 Looſe 25 Mk. ’ 
(Porto u Gewinnliſten 30 Pf.) empfiehlt und verſendet 


Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar, 
für 2 Ziehungen. für 2 Ziehungen. 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Lagers ig 


8 Vorräthig in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck: 

von Plüſchgarnituren in verſchtedenen Facons, Paneelfopha in Sattel⸗ 

taſchen und Plüſch, Ruheſopha, Divans ze. verkaufe billigſt zun 


Caligula. 
Selbitfoftenpreife. Für gute Arbeit und gutes Material wird garantirt. Bine Studie über römischen Cäsarenwahnsinn 
Alte Sopha nehme in Zahlung. 


au mn Pıcis 90 11. ame 
(2328) F. Bettinger, Goppernikusftraße Nr. 35. 
A. Vielhauer, Zandeshut, Schleſien, 


Auf diese hochinteressante Brochüre 
erlaube ich mir ganz besonders aufmerk- 
Weberei, Wäſchefabrik und Verſandgeſchäft, 
Handweberei 


sam zu machen. (2265) 

für alle Arten Halb⸗ und Reinleinen, Hemden tuchen, Hemdenflanelle, Tiſchzeuge u. Hand⸗ 

tücher in Drell, Jaquard u. Damaſt in grau, weiß und farbig, Gläſer⸗, Wiſch⸗, Frottier⸗ 
und Taſchentücher, Inletten, Drillichen, Züchen und Schürzen, gebleichte Damaſte, hochf. 
Deſſ. Wallis, Haustuche und weiße Croiſe und Barchende zu Neglige, Leib⸗ u. Bettwäſche 
und dergleichen mehr in allen Größen und Breiten, vom gröbſten bis zum hochfeinſten 
Gewebe, alles in nur beſtgediegendſten, dauerhaf teſten Qualitäten (nicht mit Markt⸗ 
od. tägl. offer. Schundwaaren gleichzuſtell.) verſ. ſeit 1886 an Jedermann zu Fabrikpreiſon. 
Reſter oder ausrangirte Gewebe noch 15 bis 330, billiger gegen Nachnahme, 
Ausſtattungen ſogar ohne Nachnahme, ohne vorherige Bezahlung, leiſtet für Güte und 
Dauerhaftigkeit ſeiner ſämmtlichen Fabrikate, die weitgehendſte Garantie und verlangt 
alles nicht convenirende auf ſeine Koſten zurück. — Ein Beweis der Reellität u. Coulanz 
obiger Firma find viele Tauſende Dank» und Anerkennungsſchreiben von hohen u. höchſten 

408] 


Herrſchaften, Privat-, Beamten⸗ und Handwerkerfamilien. 
e 
300000 Mk. 3& 120000 Mk. N 


Karrirte leinene 


Sommer-Pferdedecken 


empfiehlt in grosser Auswahl 
Carl Mallon- Thorn. 


TREE RETTET TEN EEE 
Postfässchen 


mit 4 Ltr. feinſtem, altem garantirt natur⸗ 
reinem Porto, Madeira, Malaga, Sherry, 
Muscateller, Lacrimae Christi ꝛc. zu 
Mk. 7,50, Originalgebinde deſſelben Weines 
von 16 Ltr. zu Mk. 24,—, beides incl. 
Gebinde fracht⸗ und zollfrei jeder deut⸗ 
ſchen Station. An unbekannte Beſteller 
gegen Nachnahme. a” Hunderte un- 
aufgeforderte Belobigungen. 

Richard Kox, Duisburg a. Rh 


Qualitätsproben franko gegen franko. mm 
60000, 45000, 20000 Mark baar u.s. W. 


sind die 


Haupttreffer von 12 Serienloosen, 


welche in den nächsten Ziehungen unter Garantie 
bestimmt mit je 1 Gewinn gezogen werden müssen 
46 235 Loose mit 46 235 Gewinnen von 


ca. 7 Millionen Mark. 


Anerkannt beste und chancenreichste Loose der Welt! 
Nächste Ziehung schon 1. Juli. 
Ein jeder Spieler muss 12 mal im Jahre gewinnen. 
Jährlich 12 Ziehungen. Jeden Monat 1 Ziehung. 

00 Antheil an allen 2 Orig.-Loosen kostet pro Ziehung nur 3,50 Mk. / Antheil 

5,00 Mk. pro Ziehung und sind im Jahn 12 Beiträge zu entrichten, wovon die 

letzten 3 auf besonderen Wunsch bis zum Schluss gestundet werden. Porto 20 Pf. 

Listen gratis. Gefl Aufträge ‚erbitte baldigst 88 

Bankhaus q. Scholl, Berlin-Niederschönhausen. 

Ankauf ist im ganzen deutschen Reiche gesetzl. gestattet. Auch zu beziehen 
durch J. Scholl, Neustrelitz und Scholl, Schmiedeberg i. Schles. 

5 — Vertreter gesucht. 


Mit meinem 


reich aſſortirten Lager 


in 


Juwelen, Ahren, Gold⸗, 
Jilber⸗Alfenidewaaren 


halte mich beſtens empfohlen. Selbſt fa⸗ 

brizirte goldene Ketten und Ringe zu 

Fabrikpreiſen. Neuarbeiten und Repara⸗ 

turen werden, wie bekannt, ſauber und 

billig ausgeführt. 

S. Grollmann, Goldarbeiter, 
S Eli — aße 8. 


Dr. med. Volbeding, 


rakt. homöop. Arzt, 
Seba art 10 . 7 
chronische Krankheiten. 
Düsseldorf, Königsallee 6. 
Sprechſtunden täglich, 
behandelt auch brieflich. 


osoolu seg Hurry 


i 


Unter Allerh. Protectorate Sr. Maj. des Kaiſers. Gewinne en | 


1 4 90000 = 90000 
VIII. Marienburger 1 9000 00 


— 1 & 15000 = 15000 
eldiotterie _::'-:: 
5 à 3000 = 15000 


Carl Heintze, A 
Berlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal.) 3372 Gew. = 375000 


Beſtellungen auf Looſe werden auf Wunſch unter Nachn. ausgeführt. 


leg u 4 


Donrerftag: Thorner Preſſe, 


ertrag, zu verkaufen. 


Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
CCͤͤ ĩ³;àj Copernieusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim. 200 M. 


Heiligegeiſtſtr. 6, 1Etg. 1 Zim. 140 M. 


Schulſtr. 22, part. mbl. 2 gim. 30 M 


Malta. Kartoffeln aus der Knochenölfabrik von N 0 5 = Zim. 180 4 
ihi aderſtr. „ gro ofraum ; 
empfiehlt H, Möbius & Sohn, Hannover, Vaderſtr. 10, 2 jerbahnſch. 260 M 


. iſt zu haben bei Herrn Brückenstr. 8, parterre 4 Zim. 750 M. 
A. Mazurkiewiez. 8. Landsberger, g 19,1. 619 3m. 1100 M. 
7 EEE a merſtr. 15, 1. Et. mbl. im. 20 M. 
Gesangstunden . ĩ ____ | nmerh. 11,2. Et. 4 Zur 630 M. 


1 Geſellen und 1 Lehrling verlangt 
erth. Fr. J. Wernicke. Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 200 M. 
ertb. Ir J. Wernicke. Kloſterſtr. 20.1. A. Wittmann, Schlofermfr. Mauer. 70, Mellinſtr. 136, Erdgeſch. 4 Zim. 300 M. 
.ů. 'r. —:?:H.ͤ.ñ.ñ — ——f —¼ẽ Bäckerſtraße 26, 1. Et. 3 Zim. 450 M. 
Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 625 M. 
Baderſtraße 2, 3. Et. 4 Zim. 425 M. 
Bäckerſtr. 43. „ 1 Zim. 136 M. 
Strobandſtr. 20 Part. Möbl. Zim. 18 M. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Baderſtraße 2, 3 Et. 2 Zim. 275 M. 
Grabenſtr. 2 Keller 2 Zim. 150 M 
Mellinſtr. 68, Geſchäftslokal 1100 N. 


J. Gruber. Ober⸗Glogan in Schleſien. Strobandſtr. 17, Hof, 1 m. Z. 12 M. 
— g 8 Gerechteſtr. 35, 4. Et, 3 Zim. 150 M. 


— ——̃ un —. 7 +2 3 7 
Gerechteſtr. 35, 1. Et. 5 Bim. 1100 M. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Erne? Lambeck in Thorn. 


8 a Meine = 5 
Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 


verſende ich das Schock 331/, Meter eirea 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark au. 
Spec. Muſterbuch von che Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand und Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
us⸗Parchend ꝛc. ꝛc. franko. ng 


r schwer heilbare 


Buchführungen, Correſpond., kaufm. 


= 
2 
88 dlachnen u. . 5 5 Juni 
u 2 g ep Ss beginnen neue Curſe. Beſond. Ausbild. 
Ziehung am 21. und 22. Juni 1894. % f 00 — 35000 22 H, Baranenski, 1 e 
— —— ůů — 000-: a5 = i 
Loose zum Planpreise 4 3 NI. (Porto und 500 4 133 75 55 
Gewinnliste 30 Pf, extra) empfiehlt und ver- 1000 4 60 = 60000 8 
sendet der General-Debit 1000 4 30 = 30000 35 ausbesitzer -Verein. 


Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienften: Thorner geln 


Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 


im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 

. ͥͤͤͤͤ]·»Wĩ—W‚ ͤ »» |. a Lange. 
5 ö > Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 

Marienburger Geld⸗Lokterie. . &3 
BA Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 

Du Loose A 3,15 Mk. 2 geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 

in der Expedition der „Thorner Zeitun 9%. Mellenſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
feinste Castlebay Anerkannt bestes Self raße e ba. 3 Bim. 240 M, 
Ki 45 4 Marienſtr. 13. 1. Et. 1 Zim 20 M. 

III eno Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 


— wene für Nähmaſchinen n. Fahrräder Hoſtraße ? 2.El. 8 Zim. 900 l. 


welche die fe 


FFP 
Vaterländischer Prauen-Verein. 


Das 


Sommerfeſt 


findet 


Sonnabend, d. 9. Juni, 
Nachmittags 4 Uhr 
im 5 
tatt. 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infan⸗ 
terie⸗Regiments v. der Marwitz Nr. 61 
unter Leitung des Königl. Militär⸗ 
Muſik⸗Dirigenten Herrn Friedemann. 
Für Kaffee und reichhaltiges 
Büffet wird beſtens geſorgt ſein. 
Die uns freundlichſt zugedachten 
Gaben bitten wir am 9. Juni an 
Frau Adolph, Frau L. Dauben, 
Frau S. Goldschmidt, Frau Hou- 
termanns, Frau C. Kittler oder von 
10 Uhr ab in das Ziegelei⸗Reſtaurant 
zu ſenden 3 
Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 
Um recht zahlreichen Beſuch biitet 
Der Vorstand. 
Hedwig Adolph, Julie v. Brodowsknu 
Lina Dauben, Sophie Gold- 
schmidt, Clara von Hagen, Ida 
Houtermanns, Clara Kittler, 
Henriette Lindau, Charlotte Warda 


eee 
Schützenhaus. 


Freitag, d. 8., Sonnabend, d. 9. 
u. Sonntag, d. 10. Juni 


Humoriſtiſch. Abend 


der altrenommirten 


Leipziger Sänger 


baus dem Kryſtall⸗Palaſt zu Leipzig, 
Eyle, Müller, Lipart, ee. 
Frank, Wilson, Eyle jun., Hanke. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Billets & 50 Pig vorher bei den 
Herren Duszynski u. Henezynski. 
Jeden Abend 
vollſtändig neues Programm. 


Handelskammer für Treis Thorn. 
— 2 Sitzung 


am 5. Juni, Nachmitt . Allr 
im Handelskammer⸗Burean. 


Pfungstädter 
Bock-Ale 


vom Fass l 
bei A. Mazurkiewicz. 


Täglich 

Graham ⸗Brod 

bei (2252) 

Max Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 
Gandersheimer 
Sanitätskäſe. 
DE” Ziehen ER 
Ban: u. Düngkalk 


offeriren zu billigen Preiſen 
die Kalkbrennereien 
Wilhelm Czwiklitzer, 
in Mokrau O / Schl. 
Nathan Danziger, 
in Nikolai O/ Schl. 
Sehr geübte und tüchtige 


Pulzarbeiterinnen 


verl. jof. Geschw. Bayer, Alter Mrkt 17. 


* 
Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich ſofort melden. 
Geschw. Boelter, 
akademiſch gebildete Modiſtinnen, 
Breite- u Schillerſtr. Ecke 30. 


Junge Damen, 

ne Damenfchueiderei 
(wiener u. franzöſiſcher Taillenſchuitt) 
erlernen wollen, können ſich of. melden 
Alttädt Markt 17, Geschw. Bayer. 


Zeugnisse 
verloren von = Bromberger⸗ 
Vorſtadt bis zur Stadt. Gegen 


Belohn. abzugeb alte Garniſon⸗Bäßerei 
N m Die Nummern 
* 124 und 126 der 
der „Thorner Zeitung“ kauft 
zurück. Die Expedition. 
Kirchliche Nachrichten, 
evaug 


+ euſt. . e. 
Dienſtag, den 5. Juni, Nachmittags 6 Uhr 
Miſſionsſtunde. Herr Prediger Pfefferkorn. 


